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Jahresbericht des Präsidenten der Stiftung 

In Kurzform lautet mein Bericht zum vergangenen Geschäftsjahr: 

Der Stiftung geht es gut! 

Anhand einiger Zahlen und Ereignisse will ich aber schon noch konkret aufzeigen, was gut läuft 
und auch einige Gedanken zu den vermuteten Ursachen des „gut Gehens“ anführen. 

Stiftung 
Die finanzielle Lage der Stiftung ist sehr solide. Die liquiden Mittel übersteigen die aktuelle 
Hypothekarbelastung. Auf Ende 2019 soll die Liegenschaft an der Sihlstrasse schuldenfrei 
dastehen. Das zeigt, dass die Finanzkommission in den letzten Jahren gute Arbeit geleistet hat. 
Ebenfalls erfolgreich war der Stiftungsrat der Personalvorsorgeeinrichtung. Die hauseigene 
Pensionskasse weist einen Deckungsgrad von deutlich über 100% aus. Die Gastrokommission 
arbeitete intensiv an einem neuen Konzept und wird dieses 2019 präsentieren. 

Hotel 
Im hartumkämpften Zürcher Markt hat sich das Hotel Glockenhof sehr gut entwickelt. Gegenüber 
dem Vorjahr wird im Bereich Hotel ein Plus von knapp 5% und in der Gastronomie ein Plus von 
knapp 4% ausgewiesen. Der Austritt aus der Best Western Gruppe hat sich auch im dritten Jahr 
nicht als nachteilig erwiesen. 

Zentrum 
Mit der Eröffnung des „Schaufensters“ des Cevi zur Sihlstrasse wurde ein langersehnter Wunsch 
Wirklichkeit. Die neuen Möglichkeiten bieten viele Chancen, sind aber für die Mitarbeitenden auch 
eine grosse Herausforderung. Der Flohmarkt im Rahmen des Weihnachtsmarktes (früher Gloggi-
Basar) war so erfolgreich, dass er auf ganze drei Wochen verlängert wurde und viele Neugierige 
ins Lokal lockte. 
Die Nachfrage nach Sitzungsräumen und der Mehrzweckhalle ist nach wie vor gut. Auch hier trifft 
unser gutes Angebot auf ein grosses Interesse in der Zürcher City. Wie der Verwalter in seinem 
Bericht zeigt, hat sich aber das Benutzerverhalten in den letzten Jahren spürbar verändert. 

Aus meiner Sicht liegen die Ursachen für die erfreuliche Situation unserer Stiftung auf ganz 
verschiedenen Ebenen. Drei davon möchte ich erwähnen: 

Umfeld 
Trotz vieler Unwägbarkeiten und globaler Unsicherheiten konnten wir von der guten 
Wirtschaftsentwicklung in vielen Ländern und der boomenden Tourismusindustrie profitieren. 

Mitarbeitende 
Die letzten Jahre zeichneten sich aus durch eine grosse Konstanz und Kontinuität in der 
Besetzung der leitenden Gremien und Funktionen: Stiftungsrat, Stiftungsratsausschuss, 
Geschäftsleitung, Kommissionen, Verwaltung, Hoteldirektion, CEVI Vereinsleitung. So entstand 
ein Klima von gegenseitigem Vertrauen und Wohlwollen. Abläufe konnten optimiert und 
Erfahrungen ausgewertet werden. 

Segen 
Als Mitglieder einer christlich geprägten Stiftung vertrauen wir darauf, dass Gott unser Haus und 
alle die darin Ein- und Ausgehen begleitet und bewahrt. Auf Ihn verweist unser Engagement und 
auf Seinen Segen hoffen wir weiterhin für unser Tun. 
In diesem Sinn ein herzliches Dankeschön an alle, die zum guten Jahresverlauf 2018 beigetragen 
haben! 

Fritz Jäckli, Präsident der Stiftung zum Glockenhaus
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Jahresbericht des Geschäftsführers 

Die administrative Führung der Stiftung wird durch die verschiedenen Auflagen von Ämtern und 
Kontrollbehörden nicht einfacher. Die Stiftungsaufsicht verlangt, als Beispiel, ab diesem 
Geschäftsjahr eine zusätzliche vertiefte Prüfung bei allen städtischen Stiftungen. Dank der 
Gratisschulung durch die Stiftungsaufsicht konnten die Unterlagen und die Daten zeitgerecht und 
vollständig zusammengetragen werden. Aber es ist für uns wie auch für die Revision ein 
Mehraufwand, der auch entschädigt werden muss.  

Im Bereich der Liegenschaft wurden in diesem Geschäftsjahr keine grösseren Umbauten getätigt. 
Die Gebäudehülle wie auch der Garten / Parkplatz sind in einem guten Zustand. Dies auch Dank 
regelmässigen Kontrollen und den notwendigen Unterhaltsarbeiten.  Im Bereich Unterhalt 
beschäftigen uns die vielen Störungen der Warenlifte für das Restaurant Conrad / Garten und die 
beiden Seminarräume im ersten Stock. Diese Achse Küche – Restaurants müsste eigentlich 
reibungslos funktionieren. Die Störungen konnten zwar relativ zeitgerecht behoben werden, aber 
der Service für den Gast war nicht immer zufriedenstellend. Ein Ersatz für die drei Liftanlagen 
wird zur Zeit abgeklärt. In der Küche mussten die acht Herdplatten und die dazugehörige 
Steuerung nach fünfzehn Jahren komplett ersetzt werden.  

Sicherheit ist ein ständiges Thema. Im Bereich EDV werden regelmässig die aktuellen Standards 
angewendet. Der Anspruch der Gäste an ein gut funktionierendes und schnelles Internet konnten 
wir mit dem Ergänzen der bestehenden Infrastruktur bewältigen, ohne dabei unsere eigene EDV 
Struktur zu schwächen. Bei der Überwachung der Eingänge und des Parkplatzes musste die 
bestehende Überwachungsanlage durch eine neue ersetzt werden. Die neuen, lichtempfindlichen 
Kameras unterstützen vor allem den Nachtportier bei seiner Kontrollarbeit.  

Über das Wohnhaus an der Rotachstrasse 24 gibt es in diesem Geschäftsjahr wenig zu berichten. 
Die sechs Wohnungen sowie der Gewerberaum sind praktisch voll vermietet. Die Kosten für den 
Unterhalt liegen im budgetierten Rahmen.   Bei den zwei Mieterwechseln gab es einen halben 
Monat Mietzinsausfall wegen der anstehenden Malerarbeiten. Bei den zehn möblierten Zimmern 
für unsere Angestellten ist durchschnittlich immer ein Appartement unbesetzt. Diese gewollte 
«nicht Vollbelegung» ist für die Einstellung von neuem Personal ein wichtiger Pluspunkt. Wir 
können so Wohnraum in der Stadt anbieten, der nur rund zehn Minuten von der Arbeitsstelle 
entfernt ist.  Bei den unregelmässigen Arbeitszeiten ist eine solche Wohngelegenheit ein grosser 
Mehrwert für die Rekrutierung.   

Unsere stiftungseigene Pensionskasse (separate Abrechnung) arbeitete auch in diesem 
Geschäftsjahr erfolgreich. Der Denkungsgrad liegt bei guten 128%. Dies trotz Senkung des 
technischen Zinssatzes auf 2%.  Die Versicherten profitierten direkt davon, die Verzinsung der 
Sparkapitalien liegt wiederum 1% über dem vorgeschriebenen Mindestzinssatz.     

Dass unsere vielfältigen Arbeiten der Stiftung fast reibungslos funktionieren, verdanke ich einer 
offen und guten Zusammenarbeit mit dem Stiftungsrat, den verschiedenen Kommissionen und 
nicht zuletzt einem unkomplizierten und belastbaren Sekretariat und dem Technischen Dienst. 
Danke!

Karl Walder, Geschäftsführer
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Jahresbericht Hotel Glockenhof 

Im Hotelbetrieb sowie in der Gastronomie schauen wir auf ein sehr erfolgreiches Jahr zurück. 
Dank der weiterhin steigenden Nachfrage nach Hotel-Dienstleistungen und trotz grosser 
Konkurrenz im Markt konnten auch 2018 sowohl die Logiernächte als auch die Preise gesteigert 
werden. Wir sind uns der weiterhin zunehmenden Konkurrenz bewusst und investieren weiterhin 
in unsere Dienstleistungen. 

Die Umsatzzahlen vom Vorjahr konnten erfreulicherweise um 4.5% übertroffen werden und lagen 
bei sehr guten 10.7 Mio. Franken. Wir konnten 800 Zimmernächte mehr generieren und der 
durchschnittliche Zimmerpreis konnte um 3 Franken gesteigert werden. Sehr erfreulich ist, dass 
der REVPAR (Umsatz pro verfügbares Zimmer) auf CHF 198 gestiegen ist. 

Erfreulich waren auch die Zahlen im F&B: Die rund 3.8 Mio. Franken Umsatz bedeuten eine fast 
4%ige Steigerung gegenüber dem Vorjahr. Vor allem konnte der Ertrag im Gartenrestaurant dank 
gutem Sommerwetter verbessert werden. Der Bankett Bereich konnte auch in diesem Jahr weiter 
zulegen und mehr Umsatz erwirtschaften. 

Von der Herkunft unserer Gäste ist festzustellen, dass wir mehr Inder, Chinesen, Japaner und 
vor allem mehr Amerikaner beherbergen durften. Der Trend von 2017 hat sich weiter bestätigt, 
zusätzlich dürfen wir vermehrt auch wieder deutsche Gäste begrüssen. 

Im Rahmen von Food Zurich hat das Glockenhof-Küchenteam im Mai ein schmackhaftes Angebot 
zusammengestellt. Weiter wurden verschiedene grössere und kleinere Events durchgeführt. An 
Silvester haben wieder über 180 Personen bei uns übernachtet und gefeiert. 

Im Winter bot unsere urchige Älplerstube wiederum Platz für Fonduebegeisterte, sei es für 
Firmen- oder Privatanlässe. Oft wurde vorweg ein Glühweinapéro mit Maroni bestellt, verbunden 
mit einem geselligen Spiel auf der Eisstockbahn. 

Auch dieses Jahr schlossen einige Lernende ihre Ausbildung erfolgreich ab. Folgende 
Auszubildende waren per 1. August 2018 in unserem Betrieb tätig: 

2 Kochlernende:   1 Lernender im 1. Lehrjahr, 1 Lernender im 2. Lehrjahr 
2 Restaurationsfachlernende: 1 Lernende im 1. Lehrjahr, 1 Lernende mit Abschluss 
7 Hotelfachlernende:   2 Lernende im 1. Lehrjahr, 2 Lernende im 2. Lehrjahr,  

3 Lernende mit Abschluss 
1 KV-Lernende. 1 Lernende im 1. Lehrjahr.  
1 Hotelkommunikationsfachmann: 1 Lernender im 1. Lehrjahr. 

Ein spezieller Dank gebührt unseren Abteilungsleitern. Dank ihrem fachlichen Know-how und 
ihrem persönlichen Engagement durften unsere Lernenden eine sehr gute Ausbildung geniessen, 
was auch zu erfolgreichen Lehrabschlüssen führte. 

Den Mitgliedern des Stiftungsrats und des Stiftungsratsausschusses gilt ein spezieller Dank für 
ihr Engagement das ganze Jahr über. Dem ganzen Team der Stiftung zum Glockenhaus unter 
der Leitung von Karl Walder danke ich für die angenehme Zusammenarbeit. 

Matthias Sutter, Gastgeber 
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Jahresbericht Zentrum 

Die Nutzung der Liegenschaft an der Sihlstrasse 33, dem Cevi Zentrum, unterlag im Berichtsjahr 
einer Verschiebung bei der Auslastung der Räume. Dies wiederspiegelt die Zeichen der 
Unverbindlichkeit unserer Zeit. Unsere Räume, hauptsächlich die Mehrzweckhalle, wurden nicht 
mehr durch Gruppen genutzt, die ein regelmässiges Programm anbieten (Schwergewicht 
Sportgruppen). Eine verbindliche Beteiligung ist nicht mehr im Trend. Um regelmässig jede 
Woche mit Gleichgesinnten zu turnen, zu spielen und Spass zu haben ist es schwierig Leute zu 
finden. Einen zuverlässigen Leiter zu finden scheint fast unmöglich zu sein. Dies ist nicht nur bei 
Jugendlichen so. Auch die Sportgruppe des APV (Alt Pfadfindervereinigung) hat sich aufgelöst. 
Schade? Ja / Nein? Der Blick auf die Auslastung zeigt, dass die Mehrzweckhalle, wie auch die 
anderen Säle einfach spontaner und kurzfristiger genutzt werden. Auch der Cevi Zürich passt 
seine vielfältigen Angebote laufend an. Da ist das Cevi Kino, das zwischen Familienfilmen und 
Abendfilmen alles bietet. Dazu kommen der Weihnachtsmarkt und auch das inzwischen sehr 
beliebte Kleinkinderfestival «Gump». Spontan wird die Mehrzweckhalle durch das Gloggenspiel 
(Kinderhüte) als grosse „Spielwiese“ benutzt. Auch die Lernhilfe benötig für ihre Schüler sehr 
unterschiedlich Platz. Hier sind wir froh um die grosse Mehrzweckhalle. Sie bietet Platz für bis zu 
zehn Arbeitsplätze gleichzeitig.  

All diese Angebote benötigen Mitarbeitende. Für einen Teil dieser Mitarbeitenden bietet der Cevi 
Zürich in Zusammenarbeit mit der Stiftung Unterkunft in Form von Studios mit gemeinsamem 
Wohn- und Aufenthaltsraum im Hause an. Man bezahlt eine preiswerte Miete und verpflichtet 
sich gleichzeitig, Aufgaben für den Cevi Zürich zu übernehmen. Buchhalterisch weist die Stiftung 
den Stiftungszweck in der Erfolgsrechnung aus mit Fr. 384'489.-. 

Die bauliche Umsetzung des neuen Cevi Ladens war von vielen vorgängigen Gesprächen 
geprägt. Ein Kernteam erarbeitete die Grundlage für den Inhalt (Was wollen wir mit der Öffnung 
an die Sihlstrasse?) und formulierte anschliessend die dazugehörigen Umbauwünsche. Parallel 
dazu diskutierte Die Stiftung mit den verschiedenen Behörden die bauliche Umsetzung. Dies war 
nicht immer einfach, da unser Glockenhof ja unter Denkmalschutz steht. Das eingereichte 
Baugesuch wurde aber, mit den üblichen Auflagen und Präzisierungen, bewilligt und der Umbau 
verlief ohne grosse Überraschungen. Die Kosten betrugen rund Fr. 211'946.-.  

Die kommerzielle Nutzung der Säle bewegte sich auf Vorjahresniveau. Gegen Ende 2018 stieg 
die Nachfrage. Nach der Schliessung des Kongresshauses (Umbaubeginn 2016) steht nun die 
Gesamterneuerung der Restaurants im Hauptbahnhof an. So suchen einige Gruppen neue 
Tagungslokale. Zusammen mit dem Hotel können wir den gleichen Service bieten, also 
Tagungsräume mit Verpflegung. Durch den Wegfall der regelmässigen Nutzung der 
Mehrzweckhalle konnten wir einige neue Kunden mit grösseren Anlässen gewinnen. Von 
Lagerverkauf über Schulungen, von Prüfungen bis zu internationalen Kongressen war alles 
dabei.  Eine Ausweitung der Öffnungszeiten auf Samstagnachmittag oder sogar mit Sonntag 
wurde Anhand der Anfrage geprüft. Die Auswertung hat gezeigt, dass sich dies noch nicht 
rechnet. Mit der Erfahrung der technischen Aufrüstung der Säle London und der Mehrzweckhalle 
mit Beamer und Audioanlage ist ein Ausbau der restlichen Säle in 2019 geplant. Dies wird sicher 
auch eine Preisanpassung zur Folge haben. 

Der Spagat zwischen dem «Stiftungsweck» und der rein kommerziellen Nutzung verlangt vom 
Personal viel Fingerspitzengefühl und gelingt auch nicht immer. Aber dank einer offenen 
Zusammenarbeit zwischen Zentrum, Hotel und dem Cevi findet man immer gangbare Lösungen, 
die für alle stimmen. Darum sei an dieser Stelle allen Mitarbeitenden des Sekretariates und des 
technischen Dienstes für ihre vorbildliche Frontarbeit gedankt.  

Karl Walder, Geschäftsführer
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